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wäre dann die Zeitangabe des 27. August: An diesem 
Tage des Jahres 841 könnte Karl der Kahle auf seinem 
Zuge von Beauvais nach Langres sehr wohl wirklich 
in Soissons geweilt habenx. Indessen konnte ein ge­
schickter Benutzer der Nithardhs. dieses Datum sich 
wohl unschwer selbst herausrechnen. Glaubt man je­
doch trotzdem in der Tagesangabe einen Rest alter guter 
Ueberlieferung erblicken zu müssen, so könnte man an­
nehmen, König Karl habe tatsächlich am 27. August 841 
in St.-Medard an einer Ueberführung von Reliquien teil­
genommen, es habe sich jedoch dabei nur um solche der 
heil. Medardus und Sebastianus, allenfalls noch des heil. 
Onesimus gehandelt. Die Frage der Nithard-Interpolation 
würde durch eine solche Annahme nicht berührt werden. 
Ist es aus inneren Gründen sehr unwahrscheinlich, dass 
Nithard überhaupt von der Heiligenüberführung be­
richtet habe, so kann er es, wie sich aus unserer Unter­
suchung des wirklichen Reliquienbestandes des Klosters 
ergeben hat, sicher nicht in der ihm untergeschobenen 
Form, unter Nennung dieser Anzahl von Heiligen, getan 
haben. Da in dem Translationsberichte ein für das Ganze 
unentbehrlicher und ebenso wie seine Fortsetzung inhaltlich 
auf eine viel spätere Entstehungszeit weisender Satzteil erst 
durch eine andere Hand auf dem unteren Rande nachgetragen 
ist, werden wir dem ganzen Abschnitte, wie er uns vorliegt 
— abgesehen natürlich von der Vermehrung der Heiligen­
namen im 11. Jh. —, eine Entstehung erst zu Ende des 10. Jh. 
zuweisen müssen. Und da hier bereits die Namen der heil. 
Gregorius, Tiburtius, Petrus und Marcellinus, Marius, Martha, 
Audifax und Abacuc, Meresma, Leocadia vorkommen, so kann 
es sich nach allem Vorausgeschickten nicht um einen harmlosen 
Schreiberzusatz, dem ein wirkliches geschichtliches Ereignis 
zu Grunde liegt, sondern nur um eine, in der Sache mög­
licherweise auf einen nicht mehr herauszuschälenden echten 
Kern zurückgehende Fälschung handeln, die hoffentlich für 
immer aus dem Texte der Ausgaben verschwindet. Was 
an ihrer Stelle im Nithard-Texte ursprünglich gestanden 
hat, ist nicht mehr zu erraten; vielleicht ist zwischen *prae­
fatum iter accelerare coepit’ und ‘Remensem urbem petiit’ 
nur eine Konjunktion ausgefallen.

Wir haben die Legendenbildung des nordfranzösischen 
Klosters bis ins 13. Jh., wo die heiligengeschichtliche Litte-
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